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Geschäftsbericht 2017 
von Pro Humanitate e.V. 
Jugendtreff Vingst und 
»Brücke zwischen Menschen und Kulturen« in Porz-Zündorf  

Pro Humanitate e.V. ist ein gemeinnütziger, friedenspolitisch und sozial aktiver Verein in Köln und  
arbeitet an drei Standorten, Köln-Vingst, Höhenberg und Porz-Zündorf. Er ist Träger der freien Jugendhilfe 
und Mitglied im Paritätischen. 

Pro Humanitate e.V. hat seine vielfältige Arbeit auch im Jahr 2017 fortgesetzt und seine Angebote aus-
geweitet. Den Schwerpunkt der Arbeit von Pro Humanitate bildet die Jugendarbeit mit über 10 Gruppen. 
Hinzu kommen Angebote für Geflüchtete, Zuwanderer, Migranten und Deutsche sowie allgemeine Sozialbe-
ratung. Während einige der Angebote, wie Deutschkurs oder Seniorentreff, in Kooperation mit befreundeten 
Trägern stattfinden, wird die vielfältige Jugendarbeit in eigener Regie durchgeführt.

Nominierung zum diesjährigen Integrationspreis 

Pro Humanitate e.V. wurde für den Integrationspreis 2017 nominiert. Unter der Schirmherrschaft von 
Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier fand am 13. Juni 2017 in Hamburg die Verleihung des Integ-
rationspreises statt. »Mit dem Integrationspreis werden hervorragende Projekte ausgezeichnet, die dazu 
beitragen, in den Wohnquartieren lebendige Nachbarschaften zu erhalten, Ausgrenzung zu vermeiden und 
Integration zu unterstützen«, so die Veranstalter. Eine Fachjury unter Leitung vom ZDF-Moderators  
Mitri Sirin hat im ersten Gang von 128 Bewerbern aus dem ganzen Bundesgebiet 48 ausgewählt.  
In der zweiten Runde wurden dann von diesen ausgewählten 48 Bewerbern 12 für den Integrationspreis 
nominiert und nach Hamburg eingeladen. Unter diesen 12 Nominierten befand sich auch unser Verein.  
Der Preis ging schließlich an zwei andere Einrichtungen. Doch schon allein die Nominierung unter so 
vielen Bewerbern war für uns Würdigung unserer Arbeit. 

Übergabe der  
Nominierungsurkunde  
während der Verleihung  
des Integrationspreises  
in Hamburg 
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Selbstverständnis der Jugendarbeit 

Wir bieten jungen Menschen Räume zur selbstbestimmten Freizeitgestaltung. Mit den grundlegenden  
Prinzipien: Offenheit, Freiwilligkeit, Partizipation, Geschlechtergerechtigkeit sowie Lebenswelt- und Sozi-
alraumorientierung lernen die Jugendlichen den Umgang mit der hiesigen Gesellschaft. Außerdem führen 
wir Studienreisen ins In- und Ausland durch und ermöglichen einen Austausch der Gleichaltrigen. 

Hilfe zur Selbsthilfe, Wertschätzung, Partizipation, Vielfalt, Einfühlsamkeit und Empathie zählen zu un-
seren Arbeitsnormen. Die kontinuierliche Jugendarbeit hilft vielen Kindern und Jugendlichen aus sozial 
schwachen Familien bei der Integration und Eingliederung in Schule und Berufsleben. In den beiden 
Stadtteilen Vingst und Porz versucht Pro Humanitate e.V. Kinder und Jugendliche aus unterschiedlichen 
Nationen und Kulturen einander näher zu bringen und einen Austausch untereinander zu ermöglichen. 
Durch Sport, Turniere, Hausaufgabenhilfe und offene Freizeitgestaltung sowie Studienreisen wird verhin-
dert, dass sie durch Gewalt oder Drogenprobleme sozial abrutschen. Sie werden in vieler Hinsicht unter-
stützt, um eine Zukunftsperspektive zu entwickeln.  

›  Der Stadtteil Köln-Vingst 

Während der Durchschnitt der Einwohner je Quadratkilometer in Köln 2.672 beträgt, leben in Vingst auf 
einer Fläche von einem Quadratkilometer 17.472 Personen, das ist fast 6,5-mal höher als der Durch-
schnitt des Kölner-Stadtgebiets. Der Anteil der unter 21-jährigen liegt in Vingst mit 24,8 % höher als 
der Stadtdurchschnitt von 18,4 %. Hier haben 81,3 % der unter 21-jährigen einen Migrationshintergrund 
während der Durchschnitt im ganzen Stadtgebiet bei 51,6 % liegt. Wiederum ist die Jugendarbeitslosigkeit 
in Vingst mit 9,3 % höher als im Stadtdurchschnitt mit 5,3 %. Der Anteil der unter-15-jährigen Leistungs-
berechtigten im Verhältnis zu allen 15-jährigen beträgt in Vingst 53,8 %, im Stadtgebiet sind es 21,5 %. 

Die Jugendarbeit erfolgt in Zusammenarbeit mit dem Sozialraummanagement Höhenberg/Vingst und Kalk/
Gremberg/Humboldt, den Franziskanern, dem Bürgerzentrum Vingst (ProVi, Vingster Treff) und der katholi-
schen Kirchengemeinde Köln-Vingst und -Höhenberg in Absprache mit dem Bezirksjugendpfleger für Kalk.  

In den Containern des Jugendtreff Vingst treffen sich Jugendliche aus über 10 Nationalitäten. Freizeitge-
staltung, Sport, Musik und Tanz sowie Hausaufgabenbetreuung, Vorbereitung auf Schule und Beruf bilden 
den Schwerpunkt der Jugendarbeit. 

An sieben Tage der Woche treffen sich täglich ein bis drei Gruppen. Die Angebote werden beansprucht u.a. 
von deutschen, kurdischen (auch kurdisch jesidischen), türkischen, persischen, bulgarischen, serbischen, 
mazedonischen, libanesischen und kosovarischen Jugendlichen.  
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Jugendtreff Vingst 

Die Angebote des Jugendtreffs in Vingst richten sich primär an alle Bewohner*innen des Räumlich  
begrenzten Stadtteils Vingst / Höhenberg. Kinder und Jugendliche aus anderen Stadtteilen nutzen die  
Einrichtung ebenfalls, wenn Veranstaltungen und Projekte angeboten werden. Unsere Angebote nutzen 
derzeit weit über 50 Mädchen und Jungen. 

»  Mädchengruppe in Vingst berichtet 

Die Mädchengruppe in Vingst trifft sich zweimal die Woche in dem Container. Aktuell besteht die Gruppe 
aus 10 Mädchen aus unterschiedlichen Kulturen. Diese sind z.B. kurdische, türkische und bulgarische 
Mädchen. Die Altersgruppe der Mädchen liegt zwischen 15 und 20 Jahren. Im April 2017 waren wir mit 
der Mädchengruppe und einer Jungengruppe zusammen in Berlin. Die Fahrt fand zwischen dem 03. und 
07. April 2017 statt.  

Durch die Fahrt nach Berlin hatten die meisten der Gruppenmitglieder die Möglichkeit, eine andere Stadt 
in Deutschland zu sehen und zu erleben. Durch die Bundestags- und Museumsbesuche sowie Besichtigun-
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gen von Sehenswürdigkeiten bildeten sie sich allgemein und kulturell weiter. Die angenehme Atmosphäre 
in der Gruppe wurde durch diese Fahrt nochmal bestärkt und die Zusammengehörigkeit zwischen den 
Mädchen wurde enger. 

Ein weiteres schönes Erlebnis im Jahr 2017 war der Mädchenkulturtag im Rheinpark in Köln. Für den Tag 
hat sich die Gruppe vorher zusammengesetzt und sich Gedanken darüber gemacht, was sie dort vorstellen 
oder wie sie an dem Tag dort mitwirken könnten. Durch die Zusammenarbeit von Frau Greiser und Frau 
Böckler hat sich die Gruppe dann dafür entschieden, die Bilder von dem Kunstprojekt: »Mit den Augen 
junger Frauen« dort vorzustellen. Darüber hinaus haben die Mädchen durch gezielte Fragen und Begriffe 
versucht, andere Mädchen mit einzubeziehen. Dieses Projekt förderte vor Allem die Selbstständigkeit und 
die Teamfähigkeit der Mädchen. 

Im Dezember 2017 waren wir im Phantasialand und am nächsten Tag haben wir Museen in Bonn besucht. 
Wir haben uns die Gurlitt-Ausstellung in der Bundeskunsthalle angeschaut. Durch diese Führung wurden 
die Mädchen mit gezielten Fragen zum Nachdenken angeregt und hatten die Möglichkeit, selber Fragen 
an die Ausstellung zustellen. Als nächstes gingen wir in das Haus der Geschichte in Bonn und haben die 
Wechselausstellung: »GELIEBT. GEBRAUCHT. GEHASST. Die Deutschen und ihre Autos« besucht.  

In den normalen Gruppenstunden schauen wir uns gemeinsam Filme an und diskutieren im Anschluss 
sehr gerne darüber. Außerdem wird in der Gruppe gekocht, Gemeinschaftsspiele gespielt und getanzt.  

»  Bulgarische Tanzgruppe »Wesseliazi« 

Die Gruppe wurde zusammen mit dem Verein Latscho Drom eingerichtet. Die bulgarische Tanzgruppe probt 
wöchentlich zweimal. Die eingeübten Tänze werden oft bei Veranstaltungen von sozialen Einrichtungen 
auch anderenorts vorgeführt. 

29.01.2017 – Auftritt / Don Bosco Club-Mülheim

05.02.2017 – Teilnahme am Kinder- und Jugendtanzfestival NRW »Get on stage« – Dortmund 

01.04.2017 – Teilnahme an einer Trachtenpräsentation im Don Bosco Club-Mülheim 

06.05.2017 – Auftritt – Wesseling 

13.05.2017 – Auftritt /HöVi Mitsommerfest-Vingst

19.05.2017 – Auftritt /bulgarische Schule-Zollstock

20.05.2017 – Teilnahme an einer Tanzdemonstration und 14. Tanzfest RAG Tanz – Erkrath-Hochdahl 
05.06.2017 – Ausflug nach Märchenwald – Altenberg 
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01.07.2017 – Teilnahme am Festival »Miteinander-Füreinander« – Mülheim 

12.07.2017 – Abschlussfeier 

08.12.2017 – Auftritt /Liebfrauenhaus-Mülheim

15.12.2017 – Auftritt /bulgarische Schule-Zollstock

16.12.2017 – Auftritt /Weihnachtsfest Don Bosco Club-Mülheim

20.12.2017 – Weihnachtsfeier  

»   Flüchtlingsgruppe berichtet 

Die Flüchtlingsgruppe umfasst 9–15 Jugendliche im Alter von 11 bis 18 Jahren. Die Jugendlichen haben 
verschiedene Herkunftsländer: Kosovo, Serbien, Bulgarien, Ungarn, Slowakei, Mazedonien und Libanon. 

Sie treffen sich zwei Mal wöchentlich. Durch ein von uns organisiertes Fußballtraining mit einem pro-
fessionellen Trainer können sich die Jugendlichen auspowern und den Alltagsstress für wenige Stunden 
vergessen. Wir gestalten die Freizeitangebote unterschiedlich und passen sie den Interessen der Jugend-
lichen an. Es wird viel über die Zukunft, die Ziele der Jugendlichen, die Stärken und Schwächen ge- 
sprochen. Wir bemühen uns, den Jugendlichen Selbstbewusstsein und Zuverlässigkeit nahe zu bringen. 

Es wird ausschließlich Deutsch gesprochen, damit die Jugendlichen die Sprache besser beherrschen.  
Alle Jugendlichen besuchen entweder eine Schule oder Jugendwerkstätten und Berufsschulen.  

Im Frühjahr wurde eine Wochenendfahrt in die Eifel angeboten, um die Gruppe noch mehr  
zusammenzuschweissen.  

»  Bulgaren-Jugendgruppe berichtet 

Die hauptsächlichen Ziele dieser Gruppe sind die Integration der Jugendlichen in die hiesige Gesellschaft 
und die Stärkung der Motivation in das Schulsystems Deutschlands. Dazu gehört, sie hier zu sozialisieren 
und bei der Schulbildung und Bewerbung am Arbeitsmarkt zu unterstützen. Dazu gehört auch die Unter-
stützung zur Selbständigkeit und beim Aufbau der Kenntnisse der deutschen Sprache sowie Einhaltung 
der Gruppenregeln. 

Das Roma-Projekt besteht seit drei Jahren. Die Gruppenteilnehmer sind zwischen 13 bis 23 Jahre alt,  
die Gruppe wird regelmäßig von 7–12 Jugendlichen besucht. Sie trifft sich zweimal die Woche. 

In der Freizeit wird Verschiedenes angeboten, z. B Videospiele, Gesellschaftsspiele, Fußball und Kicker 
Turniere, Kinobesuch, Musizieren im Container usw. 
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Einmal im Jahr unternehmen wir einen ganz besonderen Ausflug: Dieses Jahr ging es nach Hamburg,  
wo der Hafen und das Museum der Stadtgeschichte besucht, der Michel bestiegen und besichtigt,  
die Innenstadtkirchen und das Rathaus angeschaut wurden. Ein besonderes Event war das Museum im 
Dunkeln, wo wir als Blinde mit einem blinden Museumsführer sehen, fühlen, tasten und riechen lernen 
mussten. Auch gab es Getränke in einer Bar ohne Licht.  

Auch zu den Eltern halten wir Kontakt. Wir haben vor der Fahrt alle Eltern der Jugendlichen eingeladen 
und mit ihnen über die Fahrt gesprochen. Sie sind froh, dass wir ihren Kindern Chancen und Perspektiven 
geben.  

»  Jugendgruppe I berichtet 

Da wir im Container viele Möglichkeiten haben, ist es uns mit den Jugendlichen nie langweilig. Mal ko-
chen wir alle zusammen in unserer gut ausgestatteten Küche, mal entspannen wir beim selbst organisier-
ten Kinoabend. Einmal im Monat findet ein Playstation-Abend statt.  

Für die sportlichen haben wir am 30. Mai auch ein Fußballturnier organisiert. Dieses Turnier begeisterte 
die Jugendlichen besonders, da es die Teamfähigkeit steigert und sie dadurch einen besseren Teamgeist 
entwickeln. Unser Training auf dem Bolzplatz hat sich durch den Gewinn des Turniers ausgezeichnet.  
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Die Jugendgruppe bildet ein perfektes Team. Sie helfen sich gegenseitig. Manche von ihnen sind in  
der 9. Klasse und andere in der 10. Klasse. Die Jugendlichen lernen bei uns, miteinander zu arbeiten und 
die Gruppe wertzuschätzen, Teamwork makes the dream work! Das gilt sowohl für die Aktivitäten in der 
Gruppe als auch z.B. bei gemeinsamen Klausurvorbereitung. 

Neun Jugendliche sind zusammen mit der Mädchengruppe nach Berlin gefahren. Die Berlinfahrt war sehr 
aufregend und gleichzeitig auch anstrengend. Die besuchten Museen waren leider nicht für alle Jungs 
wirklich interessant. Aber das Olympia-Stadium hingegen hat jeden einzelnen beeindruckt.  Wir sind alle 
sehr dankbar dafür, dass wir hier alles zur Verfügung haben. Jeder fühlt sich wohl. Einige müssen aber 
dennoch lernen zu schätzen, was wir hier alles zur Verfügung haben.  

»  Jugendgruppe II berichtet 

Einmal im Jahr schauen wir zurück auf das, was wir bewegt haben und auf die bewährten und neuen 
Projekte und Aktivitäten. Und wir blicken nach vorn. Denn unser Ziel ist es, heute die Weichen richtig zu 
stellen und die Zukunft mitzugestalten.  

Eines unserer bewährten Projekte ist die Hausaufgabenhilfe und die Unterstützung der Jugendlichen da-
bei, eine Ausbildungsstelle zu finden. Wir freuen uns sehr, dass eine Vielzahl der Jugendlichen aufgrund 
der Hausaufgabenhilfe bessere Schulleistungen erbracht haben und die meisten Schulabsolventen eine 
Ausbildungsstelle finden konnten. 

Uns ist es wichtig, die Kompetenzen der Jugendlichen zu fördern, daher kochen wir gemeinsam zwei bis 
dreimal im Monat. Dies führt dazu, dass die Sozialkompetenzen gefördert werden und die Jugendlichen 
lernen in einer Gruppe zusammen zu arbeiten. Dazu gehört es natürlich auch, die Regeln zur Benutzung 
der Küche einzuhalten, damit die Küche sauber und ordentlich bleibt.  

Dieses Jahr haben wir von der GAG Gutscheine für Zoobesuche bekommen. So hatten wir die Möglichkeit, 
gemeinsame Ausflüge durchzuführen, erneut die Gruppenzugehörigkeit zu stärken und die Einhaltung der 
Gruppenregeln aber auch die Verkehrsregeln zu üben. 

Zu unseren Freizeitaktivitäten gehören unsere gemeinsamen Kinoabende und Spiele. Dadurch bieten wir 
den Jugendlichen eine familiäre Atmosphäre. Dies fördert die interkulturelle Kooperation, da Jugendliche 
aus verschiedenen Ländern und Religionen in der Jugendgruppe lernen, sich gegenseitig zu respektieren 
und anzuerkennen.  

Abschließend möchten wir noch erwähnen, dass die Arbeit mit den Jugendlichen natürlich nicht immer 
leicht ist. Wenn wir aber rückblickend auf das Jahr 2017 schauen, freuen wir uns über die gemeinsam 
erreichten Ziele.  
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Der Stadtteil Köln-Porz-Zündorf-Nord 

Während der Durchschnitt der Einwohner je Quadratkilometer in Köln 2.672 beträgt, leben in Zündorf-Nord 
auf einer Fläche von einem Quadratkilometer 9.602 Personen, fast viermal höher als im Kölner Stadt-
gebiet. Der Anteil der unter 21-jährigen liegt in Zündorf-Nord mit 21 % höher als der Stadtdurchschnitt 
von 18,4 %. Etwa 66 % der unter21-Jährigen haben hier einen Migrationshintergrund während der Durch-
schnitt im gesamten Stadtgebiet bei 52 % liegt. Wiederum ist die Jugendarbeitslosigkeit in Zündorf-Nord 
mit 7,6 % höher als der Stadtdurchschnitt mit 5,3%. Der Anteil der Leistungsberechtigten unter 15 Jahren 
beträgt in Zündorf-Nord bei 38,8% - im gesamten Stadtgebiet bei 21,5 %. Die Arbeit hier erfolgt in Zusam-
menarbeit mit der Jugendpflegerin für Porz, dem Runden Tisch Jugend Porz, dem AK Porz-Süd-West des 
Bezirksamts Porz und dem Interkulturellen Dienst Porz. 

Brücke zwischen Menschen und Kulturen 

Dank der neuen Räumlichkeiten, die von GAG zur Verfügung gestellt wurden, haben wir unsere Arbeit in 
Porz-Zündorf intensiviert und ausgeweitet. Während sich vormittags Mütter mit ihren Kindern und Senioren 
treffen und austauschen sowie Flüchtlinge an vier Tagen Deutsch lernen, sind die Nachmittage aus-
schließlich für Schüler*innen, Mädchen und Jungen aus unterschiedlichen Nationalitäten reserviert. 

»  Einweihungsfest Porz-Zündorf 

Am 28. April 2017 wurden die von der GAG zur Verfügung gestellten 300 qm großen Räumlichkeiten 
eingeweiht. Bei dieser Gelegenheit konnten wir Vertreter von Behörden, Institutionen, Einrichtungen und 
Kooperationspartner sowie Nachbar und Freunde begrüßen. 

Wir wurden geehrt durch die Anwesenheit und Grußworte u.a. von der Bürgermeisterin und Bundestags- 
abgeordneten Elfi Scho-Anwerpes, dem Bezirksbürgermeister Henk van Benthem, Bürgeramtsleiter 
Norbert Becker, dem Landtagsabgeordneten Jochen Ott, der Jugendpflegerin Porz Erika Wagner, dem 
Jugendpfleger Kalk Manfred Kahl, Interkultureller Dienst Porz Ursula Hübenthal, Jugendamt Köln, Robert 
Schülingkamp, GAG Abteilungsleiter Sozialmanagements, Elmar Lieser und Bernd Gräber, Alexander Stock, 
Rebecca Schon und Carinia Kuß, Vizepräsidentin von Soroptimist international Köln-Römerturm Monika 
König sowie Ulla Greiser und Margret Böckler, Stiftung »Ein Herz lacht« Marco Morschel als auch  
Frau Ulmen von Inner Wheel, SeniorenNetzwerk Charitini Petridou-Nitzsche. Der Bundestagsabgeordnete 
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Karsten Möring holte dankenswerterweise seine Teilnahme an der Preisverleihung des diesjährigen  
Integrationspreises am 13. Juni 2017 in Hamburg nach.   

»  Hausaufgabenhilfe 

Die Hausaufgabenbetreuung findet während der Schulzeiten von dienstags bis freitags von 16.00  
bis 18.30 Uhr statt. 2017 nahmen 21 Schüler*innen an der Hausaufgabenhilfe teil, davon sind 15 weib-
lich. Vier von ihnen besuchen eine Hauptschule, 9 eine Realschule, 7 ein Gymnasium und eine die  
Gesamtschule.  

Die Hausaufgabenhilfe können Schüler*innen aller Schulformen ab der 5. Klasse in Anspruch nehmen. 
Die Teilnahme an der Hausaufgabenbetreuung ist freiwillig und kostenlos. Viele Schüler*innen kommen 
regelmäßig, einige auch nur, wenn sie aktuell bei einem Thema bzw. einer Aufgabe Hilfe benötigen oder 
sich für eine Klassenarbeit bzw. Klausur vorbereiten möchten.  
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Die Schüler*innen werden in Gruppen betreut, jedoch ist öfter auch Einzelhilfe nötig. Jede/r Schüler/in 
bekommt die individuelle Unterstützung, die er braucht. 

Das Unterstützungsangebot findet jedoch nur bei offensichtlich nicht allein zu bewältigenden Aufgaben 
statt. Die Schüler*innen bemühen sich zunächst alleine sich einen Überblick über die jeweilige Fragestel-
lung zu verschaffen und Lösungsstrategien zu entwickeln. 

Unser Ziel ist es also, dass die Schüler*innen eigenständig und unabhängig von Fremdhilfe lernen und 
somit eine ”dauerhafte Dienstleistung” bei der Hausaufgabenunterstützung verhindert wird.   

Übrigens versuchen wir das sogenannte »Gender Gap« in Naturwissenschaften zu reduzieren, indem wir 
die Schüler*innen dazu motivieren, sich intensiver mit naturwissenschaftlichen Fächern auseinanderzuset-
zen. 

Nach vollständiger Erledigung der Hausaufgaben besteht in unserem Zentrum die Möglichkeit, an den 
Freizeitangeboten, wie z.B. kreative Angebote, Brettspiele, Kicker, Tischtennis, Dartspiel usw. teilzunehmen.  
Zudem versuchen wir gemeinsam mit den Jugendlichen, sportübergreifende Bewegungsangebote durchzu-
führen sowie durch gemeinsame Unternehmungen wie Kochen, Film- und Spielabende und Weihnachtsfei-
ern ein starkes Gemeinschaftsgefühl zu entwickeln und dadurch die Lernmotivation zu steigern. 

Um den Lernerfolg zu steigern setzen wir uns außerdem zum Ziel, die Schüler*innen für die Problembe-
wältigung jeglicher Art und die Gewaltprävention zu sensibilisieren. Ebenfalls thematisieren wir ab und zu 
Faktoren wie Medienkonsum und Ernährung und deren Einfluss auf die Schulleistung. 

»  Jugend- und Mädchengruppe Porz 

Die Angebote des Kinder- und Jugendtreffs im Christrosenweg in Porz-Zündorf richten sich primär an  
alle Bewohner/Innen Stadtteils. Kinder und Jugendliche aus anderen Stadtteilen nutzen die Einrichtung 
ebenfalls, wenn Veranstaltungen und Projekte angeboten werden. Die Angebote sind offen für Kinder  
im Alter von 12-14 Jahren und Jugendliche im Alter von 14-18 Jahren. 

Unsere Angebote für Mädchen und Jungen nutzen weit über 20 Jugendliche und Kinder. Ab September 
2017 haben wir, um Benachteiligungen zu verhindern und um junge Frauen zu fördern, Mädchen und 
Jungen getrennt betreut. 

Die Angebote sind zunächst einmal für alle offen. Wir versuchen jedoch besonders Kinder und Jugendli-
che im Stadtteil zu erreichen, die aufgrund des familiären Hintergrunds (defizitäre räumliche, materielle, 
kulturelle und soziale Ressourcen) eingeschränkte Freizeit-, Erlebnis- und Bildungsmöglichkeiten haben. 
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Die Armutsquote in diesem Stadtteil ist besonders hoch. Armut hat für die gesellschaftliche Teilhabe 
weitreichende Folgen; die Bildungschancen sind häufig viel schlechter, die Erlebniswelt ist aufgrund ge-
ringer Ressourcen eine andere. Kinder und Jugendliche, die von Armut betroffen sind, haben in der Regel 
eine beengte Wohnsituation und sind auf (Erfahrungs-) Räume außerhalb der Elternwohnung angewiesen.  

Pädagogische Angebote 

Die Angebote werden von und mit den Kindern und Jugendlichen mitbestimmt und mitentwickelt.  
Deshalb variieren die konkreten Angebote in Umfang, Dauer und Inhalt. Allen gemeinsam ist: es handelt 
sich um freiwillige Angebote, die Kinder und Jugendliche selbstbestimmt wählen.  

Durch die Mitgestaltungs- und Mitsprachemöglichkeiten im Kinder- und Jugendtreff in Porz-Zündorf  
wird Demokratie erleb- und erfahrbar gemacht: was hier passiert, bestimmen die Kinder und Jugend- 
lichen mit – in ständiger Auseinandersetzung mit den Bedürfnissen anderer. 
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Offener Bereich 

Der Offene Bereich ist das Kernstück der Arbeit.  Kinder und Jugendliche können ohne vorherige  
Anmeldung und spontan vorbeikommen.  

Es werden Bewerbungsschreiben, sportliche, kreative, Spiel- oder Bildungsthemen angeboten,  
z.B. Tanzen, Kochen, Nähen, Pflegetag (Masken, Haare frisieren, Nägel), angeleitete Diskussionen über 
aktuelle und politische Themen (wie z.B. »Zukunftspläne«, »Aufklärung über Terror und Terrorismus«), 
feiern zu Festen (z.B. Karneval, Halloween, Weihnachten), Ferienangebote oder auf dem Sofa entspannen, 
Musik hören und einfach mal abschalten. 

Wir bieten auch Aktionstage an, bei denen ein bestimmtes Thema im Vordergrund steht, z.B. Heimkino,  
ein Ausflug in den Zoo (von der GAG gespendet), Minigolf, Schlittschuhlaufen etc. Die Kinder- und  
Jugendgruppe hat in der Regel drei Tage in der Woche geöffnet (ohne Angebote für Ausflüge, Hausauf- 
gabenhilfe etc.)  

2017 wurden folgende Gruppenangebote / Workshops gemacht 

Jugend kocht, es wurden Rezepte aus den Herkunftsländern gekocht und beim Essen über das Land und 
Besonderheiten berichtet. Mäppchen und Kosmetiktaschen nähen, Tanzen, Bewerbungsschreiben, Basteln 
und Malen, offene Gesprächsrunden (Probleme, Sorgen, Fragen), Wellness Tag für Mädchen, Diskussionen 
über aktuelle Themen und politische Themen (wie z.B. »Zukunftspläne«, »Aufklärung von Terror und  
Terrorismus« mit einem Vortrag einer Teilnehmerin, »Krieg«, »Flüchtlinge« »Magersucht«, auch mit 
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einem Vortag einer Teilnehmerin, »Liebe«), Spielrunden (Gesellschaftsspiele, Kicker), Theaterprojekt, Mu-
sikprojekt »Sing deinen Song«(Unterstützung und Anmeldung einer Teilnehmerin die an dem Musikwett-
bewerb teilgenommen hat), Film-Abende, gemeinsam den Weihnachtsbaum schmücken usw.  

Die Kinder und Jugendliche organisierten zum Teil gemeinsam folgende eintägige Angebote: Einweihungs-
feier, Minigolf, Pizzeria, Malaktion der GAG (Verschönerung der Tiefgarage), Picknick, Zoo-Besuch, Eiscafé, 
Kino-Abende, Drachensteigen-Lassen (gemeinsam mit mehreren Porzer Jugendeinrichtungen wurden 
Drachen in der Glashütte gebastelt und anschließend auf den Poller Wiesen gestartet), Weihnachtsmarkt, 
Schlittschuhlaufen, Kekse backen und an Obdachlose verteilen, Geschenktüten mit Kosmetikartikeln ver-
packen, um sie an Flüchtlingsheime zu verteilen, Weihnachtsfeier. 

Während der gesamten Öffnungszeiten und Angebote stehen die Mitarbeiter als Ansprechpartner bei Fra-
gen, Problemen und Überlegungen zur Verfügung. Häufig eingebrachte Themen der Kinder und Jugendli-
chen sind z.B. Probleme in der Familie, mit Freundschaft, Schule usw. Auch für Eltern sind die Mitarbeiter 
wichtige Ansprechpartner*innen. Die Mitarbeiter*innen verweisen bei Bedarf an geeignete Fachstellen. 

Es ist uns gelungen, Kinder- und Jugendliche aus Zuwanderer-, Spätaussiedler- und deutschen Familien 
sowie Flüchtlingskinder und -jugendliche zusammenzubringen und einen gegenseitigen Austausch unter 
ihnen zu ermöglichen. Unsere Angebote dienten der Bewältigung der Alltagsprobleme und Integration 
sowie einer gesteigerten Partizipation der Mitglieder.  
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Bericht über das »Mutter-Kind-Café« in Porz-Zündorf 

Am 14. Dezember 2016 wurde das »Mutter-Kind-Café« in der Trägerschaft von Pro Humanitate e.V. eröff-
net. Mit der wöchentlichen Durchführung des »Mutter-Kind-Cafés« wurden Margret Böckler und Ursula 
Greiser von SI Club Köln-Römerturm (Soroptimist International / Vereinigung berufstätiger Frauen) beauf-
tragt.  Auf das Projekt wurde im Eingangsbereich und mit einem Flyer im Umkreis aufmerksam gemacht. 
Die Teilnehmerinnen kommen vorrangig aus der direkten Nachbarschaft. Während wir uns im »Mut-
ter-Kind-Café« mit den Lebens-Situationen der Frauen befassen, erfolgt zeitgleich eine Kinderbetreuung. 
Es hat sich als wichtig erwiesen, auf die jeweiligen Bedürfnisse einzelner Frauen und der Gruppe einzuge-
hen. Seit Beginn haben 33 Frauen das »Mutter-Kind-Café« zum Austausch und zur Beratung aufgesucht.  

Die Gruppe ist gekennzeichnet durch Heterogenität (arbeitslose Akademikerinnen, Harz-IV- Empfänge-
rinnen, Alleinerziehende, Frauen mit physischen Beeinträchtigungen und verschiedene Nationalitäten und 
Herkunftsländer). Trotz aller Unterschiede ist die Kommunikation innerhalb der Gruppe als gut zu bezeich-
nen. Dies zeigt sich v.a. dadurch, dass Neuzugänge schnell integriert werden. 

Aufgrund der besonderen Lebenssituation der Frauen ergeben sich dann immer wiederkehrende Gesprä-
che zu den Themen: Partnerschaftsbeziehungen, Kindererziehung und Betreuung, medizinische und finan-
zielle Versorgung, psychische Belastung und Einsamkeit, Austausch über Diskriminierungserfahrungen 
insbesondere bei der Arbeitsplatzsuche (wenn die Adresse schon auf bestimmte Stadtteile hinweist oder 
die Sprache Akzente aufweist). 

Eine besondere Wertschätzung erfuhren gemeinsam geplante Aktionen wie der Zoobesuch mit Picknick, 
die Karnevalsfeier, das Eröffnungsfest der Einrichtung und der Vortrag über ADHS. Fragestellungen zur 
gesunden Ernährung werden gesammelt und in Kürze mit einer Ernährungsberaterin besprochen. 

Es ist uns gelungen, die Mütter untereinander zu vernetzen, sodass auch über den Tag hinaus Kontakte 
entstanden sind. Daran weiter zu arbeiten ist notwendig und eine ständige Herausforderung.  

Sprachmittlerinnen / Integrationlotsinnen 

Aufgrund des hohen Zuzugs von Flüchtlingsfamilien nach Porz zeigt sich sowohl in den Unterkünften 
als auch in den betreuenden pädagogischen Einrichtungen (Kitas, Frühförderzentrum, Grundschulen u.a.) 
im Bezirk ein hoher Bedarf an Sprachmittlern. Durch die Vermittlung von Sprach- und Kulturmittlern für 
Elterngespräche wurde zum Teil zum ersten Mal ein Austausch über wichtige Erziehungsthemen, kulturel-
le Gepflogenheiten, Gesundheitsfürsorge, Kindeswohl, das deutsche Bildungssystem u.a. ermöglicht. Die 
Einrichtungen können die Sprachmittler einmalig oder mehrfach für Elterngespräche anfordern. 



Pro Humanitate e.V.    15

Das Angebot wurde über die Porzer Netzwerke und Träger bekannt gemacht. Es wurde in 2017 von  
9 Porzer Kitas / Familienzentren, 5 Grundschulen, dem Porzer Kinderzentrum und 6 Flüchtlingsunter- 
künften angefordert. Die Sprachmittlerinnen wurden auch mehrfach in Mutter-Kind-Gruppen sowie  
zu Informationsveranstaltungen eingesetzt. 

Außerdem wurden im Sinne der Frühen Hilfen auch die Porzer Krankenhäuser und die niedergelassenen 
Kinderärzte über das Angebot informiert. Von der Frauenklinik wurde das Angebot bereits mehrfach in 
Anspruch genommen. Bei den Arztbesuchen erfolgt der Einsatz eher über die Familien als über die Ärzte.

Die Rückmeldungen der anfragenden Einrichtungen waren überwiegend positiv. Erstmals konnte mit  
den Flüchtlingsfamilien eine echte Kommunikation hergestellt werden. Viele Missverständnisse – auch 
kultureller Art – konnten ausgeräumt und somit die Kommunikation zwischen Einrichtungen und Flücht-
lingsfamilien verbessert werden. Das Projekt trägt somit zum Gelingen der Integration der Flüchtlings- 
familien in unsere Gesellschaft bei. 

Integrationskurs für Geflüchtete 

Seit September 2017 findet ein Integrationskurs in den Räumen von Pro Humanitate e.V. in Köln-Porz  
statt. Träger der Maßnahme ist das ISS-Netzwerk.  

Der Integrationskurs unterstützt die Eingliederungsbemühungen von Migranten und Flüchtlingen durch  
ein Grundangebot zur Integration mit dem Ziel, ihnen die Sprache, die Rechtsordnung, die Kultur und  
die Geschichte in Deutschland erfolgreich zu vermitteln. Die Flüchtlinge sollen dadurch mit den Lebens-
verhältnissen im Bundesgebiet so weit vertraut werden, dass sie ohne die Hilfe oder Vermittlung Dritter  
in allen Angelegenheiten des täglichen Lebens selbständig handeln können.

Die Integrationskurse wurden im Jahr 2005 im Rahmen des Zuwanderungsgesetzes eingeführt. Voraus- 
setzung für die Teilnahme ist ein dauerhafter Aufenthalt im Bundesgebiet und eine Aufenthaltserlaubnis. 
Dies wurde durch Art. 3 Nr. 6 des Asylverfahrensbeschleunigungsgesetzes vom 20. Oktober 2015 zu-
gunsten von Personen mit einer Aufenthaltsgestattung geändert, um einen frühzeitigen Spracherwerb zu 
ermöglichen. Von der Teilnahme ausgeschlossen sind weiterhin Asylbewerber, die aus einem sogenannten 
»sicheren Herkunftsland« stammen. 
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Der Integrationskurs besteht aus zwei Teilen: einem Sprachkurs und einem Orientierungskurs. Der Unter-
richt findet in der Regel ganztägig in Gruppen mit maximal 20 Teilnehmern unterschiedlicher Mutterspra-
chen statt. Die erfolgreiche Teilnahme am Integrationskurs wird mit dem »Zertifikat Integrationskurs« 
bescheinigt.  

Betreuung der unbegleiteten minderjährigen Flüchtlinge in Köln-Höhenberg 

Vom Oktober 2015 bis Juni 2017 wurden 10 unbegleitete minderjährige Flüchtlinge ganztätig,  
d.h. 24 Stunden am Tag von Pro Humanitate e.V. betreut. Sie stammen aus Syrien, Irak, Iran, Afghanistan, 
Indien und Albanien. Für die Betreuung wurden zwei Wohnungen der GAG angemietet und je zwei  
Jugendliche teilen sich ein Zimmer.  

Da wir keine Betriebserlaubnis beantragt haben, mussten wir im März 2017 anfangen, die von uns  
betreuten Flüchtlingsjugendliche in kirchlichen Jugendeinrichtungen wie St. Gereon, Nikolaus-Groß-Haus, 
Gute Hand oder in anderen Wohnungen unterzubringen. 
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Den unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen wurden die Grundkenntnisse der deutschen Sprache in 
eigener Regie vermittelt. Dank des Erwerbs der sprachlichen Grundkenntnisse und Einsatz der Mitarbei-
ter*innen wurden sie schnell in das deutsche Schulsystem eingliedert und fingen mit dem Schulleben  
in Deutschland an. Drei der Flüchtlinge sind die Klassenbesten. Ein vierter Flüchtling begann im  
September 2017 mit seiner Ausbildung. Ein weiterer beginnt im Sommer 2018 mit der Ausbildung.  
Die restlichen fünf Flüchtlinge sind notenmäßig erfolgreich in der Schule. 

Sie wurden von uns stets zu den Terminen mit den Ämtern und Schulen sowie zu den Anhörungen in 
Asylangelegenheiten nach Düsseldorf begleitet. Ausflüge, Wochenend-Fahrten und Freizeitgestaltung  
begleiteten das Schulleben, dazu zählten u.a. Besuche beim 1. FC Köln und den Kölner Haien. 

Nach der Beendigung unserer ganztägigen Betreuung wurden sie von Pro Humanitate e.V. in anderen Ju-
gendeinrichtungen und Wohnungen untergebracht. Sechs von ihnen haben mittlerweile eigene Wohnungen 
und leben selbständig. Wohnungssuche, Einrichtung der Wohnungen, Organisierung der Ausbildungs- und 
Praktikumsstellen wurden von Mitarbeitern von Pro Humanitate e.V. bewerkstelligt. 

Obwohl die Betreuung zwischen März und Juni 2017 zu Ende ging werden sie weiterhin von  
Pro Humanitate e.V. in vieler Hinsicht unterstützt. In den Schulferien sind die Kontakte noch intensiver. 
Unsere Arbeit bestand u.a. aus: 
›	 Erste Orientierungshilfe in die hiesige Gesellschaft durch Vermittlung entsprechender  
	 kultureller und gesellschaftlicher Kenntnisse, 
›	 Hilfestellung bei der Planung der schulischen und beruflichen Perspektiven, 
›	 Begleitung zu Amtsterminen, 
›	 Begleitung zu Arzt- und Impfterminen,  
›	 Hilfestellung bei Asylangelegenheiten, 
›	 Kontakt mit den Schulen, 
›	 Vermittlung der Integrationskurse, 
›	 Vermittlung der Praktikumsstellen, 
›	 Vermittlung der Ausbildungsstellen, 
›	 Suche und Unterbringung in privaten Wohnungen und Jugendeinrichtungen, 
›	 Reflektion und Auswertung in regelmäßigem Rhythmus, 
›	 sowie die Planung der bevorstehenden Termine.

Durch regelmäßige Treffen werden die erreichten Ziele und die geleistete Arbeit ausgewertet sowie  
Termine festgehalten. Wenn Defizite vorhanden sind, wird versucht, sie nach Kräften und die Einschaltung 
der befreundeten Experten und Fachkräfte zu beheben. 
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Wenn man bedenkt, dass der überwiegende Teil der unbegleiteten minderjährigen Flüchtlinge in Re-
gel- und Berufsfachschulen untergebracht sind, ein Flüchtling mit der Berufsausbildung angefangen hat 
und ein weiterer im Sommer 2018 mit der Ausbildung beginnt und sie alle in der Kürze der Zeit Deutsch 
gelernt haben, können wir mit gutem Gewissen sagen, dass wir unsere Arbeit sehr ernst genommen und 
gut geleistet haben. 

Unsere Flüchtlingsjugendlichen fühlen sich mit unserem Verein verbunden und melden sich, wenn  
sie unsere Hilfe brauchen. Ausser den planmäßigen Zusammenkünften kommen wir mindestens einmal 
monatlich zusammen und essen gemeinsam. Reflektion und Auswertung, Feststellung der Termine bilden 
bei der Zusammenkunft die Tagesordnung. Ausflüge und Freizeitgestaltung begleiten das Alltagsleben  
der jungen Flüchtlinge. 

Als wir mit der Betreuung anfingen, waren sie 13-17 Jahre alt und kamen aus verschieden Staaten.  
Durch gemeinsames Leben in einer bunten familiären Atmosphäre und gegenseitigen Respekt und Aner-
kennung wuchsen sie zusammen und verstehen sich, obwohl sie jetzt nicht mehr zusammenleben, immer 
noch als Mitglieder der ”Familie” von Pro Humanitate e.V. und helfen sich gegenseitig. 

Das Schlusswort 

Der Vorstand, Bruder Jürgen Neitzert und Memo Sahin bedanken sich  
auch im Namen der Schülerinnen und Schüler, Flüchtlinge und Jugendlichen  
für die großartige Unterstützung durch unsere Kooperationspartner und  
Unterstützer sehr. 

Ohne diese hervorragende Unterstützung wäre das Ganze nicht möglich gewesen.  

Hierfür: Vielen herzlichen Dank! 

Pro Humanitate e.V. 
Postfach 90 31 70 
D-51124 Köln

Tel. 02203-126 76   
Fax 02203-126 77

pro-humanitate@t-online.de 
www.pro-humanitate-koeln.de

Spendenkonto

IBAN: DE78 3706 0193 0025 4350 28

BIC: GENODED1PAX  
Pax-Bank eG
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